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ftôrften SDefenfiufteüungen (ober ©perrfovtâ) bem

gewaltfamen Slngriffe entgegenjufefeen oermag unb
entgegenfefeen foü, fjângt tbeilâ oon ben eigenen
Slnorbnungen, tbeilâ oon beê ©egnerë Streitfragen,
oft aber audj nodj oon mandjerlei, erft in jmölfter
©tunbe aufttetenben SKebenumfiänben ab. SDer

SBiberftanb foU aber immerbin ein foldjer fein fön«

nen, bafe baâ Vorbringen beê ©egnerë burdj aüe

ju ©ebote ftetjenbe Äraftmittel bebeutenb erfdjwert
unb oerjôgert roirb. Unter aüen Umftänben —
audj bei ben relatio fdjroaajen SDefenfiofteüungen —
foü aber bie paffioe Äraft ber Sefeftigung burdj
actioe Äraft oerftärft roerben, unb auf bie SfRit«

roirfung ber tefeteren ift febenfaüe bei ibrer Slnlage
SRüdftdjt ju nebmen.

SDer SBertb ber SDefenftofteüung fteigt in bem

sjRafje, ale man, burd) bie oereinte 23emifeung ibreâ
actioen unb paffioen SSermögene, ben geinb ju
längerem Slufentbalte jroingt, unb jroar fann er in
unferemfpejieüengaüe — In «Berticffidjtigung
ber bei ber bebrobten SBeftgrenje febr
roabtfdjeinlidjobroaltenbenpolitifdjen
SSerbältnif fe — oon bödjfter Sebeutung roer»

ben, roenn baâ ©perrfort ben geinb redjt oiel Seit
oerlieren madjt. ©ê ift ïjterbet ber für bie «Ber»

tbeibigung fidj ergebenbe 93ortbell nidjt ju über«

feben, bafj bie 3(noafion iBre Unternebmungen in
beftimmter, unb jroar febr furjer Seit ooübringen
mufj, roenn fie ibren Srotä niajt gröfjtentbeile oer»

feblen wiü. ©te batf fiaj feine längere Seit oer»

gönnen, um mit bem geringften93etlufte aüe£inber»
niffe ju überroinben unb bie Eroberung ju erjwin-
gen. ©elbft mangelbafte — aber gefajitft angefegte

— SBetfe fönnen ibr unter ben gegebenen Umftänben

jum unüberfteigliajen £>inbernifj roerben.

SBenn ^emanb ben oorftebenben aügemeinen 93e«

traajtungen über ble fdjroeijerifdje SSefefiigungêfrage

entgegenhält, bafj ble fdjliefjlidje Sntfdjeibung eineê

Äriegee, in roeldjen bie ©djroeij oerroicfelt roerben

fönne, bod) auf «Berbältniffen betube, bei benen

geftungen gar nidjt mit in 93etraajt fommen, unb

bafj man fidj baber bie einmal ber politifdjen Unab»

bäugigfeit ju bringenben Opfer niajt nodj unnüfe
oetmeljren foüe, fo antworten roir batauf, bafj,

roenn bie ©djroeij jum Äriegfübren gejroungen ift,
eê ftdj für fte um 3*atereffen banbelt, roelaje baê

ganje 93olf bann — im Momente ber ©efabr unb
in ber ©lutb ber Seibenfajaft — fo f)Oà) fajäfet,

bafj ibm fein Opfer ju grofj bünft in ber Hoffnung
eineë glüdlidjen Slusgangee ber geinbfeligfeiten.
©onft roäre bie ©djroeij nidjt mebr bie ©djroeij I

— -Sine unbebittgte ©idjertjeit beâ Srfolgeê ift beim

Äriege niemale oorbanben, roobl aber fann — trofe
beâ ungerotffeu Ariegêglûcfâ — mtt mebr ober

weniger begrünbeten Sluëftdjten auf -Srfolg in ben

Ärieg eingetreten werben. SDiefe Sluâfiajten auf
¦Srfolg fuajen unb finben wir für ben ©djroädjeren

(füt bie ©djroeij), ber fidj jum Äriege bat ent»

fajlieften muffen, in ber im grieben oorbeteiteten

paffioen Äraft feineë Sanbeê, bie foroobl feine

actioe Äraft ntajt unbebeutenb oerftärft, ale audj

ibm erlaubt, buraj SJerlängerung beê Äriegee unb

buvdj 93erjögentng ber Sntfàjetbiing auf Srfolg jtt
boffen.

SBie wäre eë aber, wenn bie teitenbeu Äteife ficb
fagen müfjten, wir beginnen mit faft feiner Sluëfidjt
auf ©rfolg ben Äampf, felbft, wenn wir ben feften
Sntfajlufj faffen, ibn bië auf'ê Sleujjerfte ju fübren,
benn wir baben bie redjtjeitige Vorbereitung eineë
une ju ©ebote ftebenben Äampftnittele unte'rlaffen,
wir oermögen ben Äampf im gaüe eineê unglücf»
lidjen erften Sluëgangeê nidjt ju oerlängern!

Slber gerabe bie in ber «Serlängerung beë Äampfee
im Seitgerotnn, liegenben neuen Sbaneen beë Sr»
folgeê finb ber «Breie für bie Opfer, roelaje bie 93er»

jögerttng ber Sntfdjeibung bem ©djroeijer «Solfe

gebieterifdj aboerlangt, unb roeidje eê fdjltefjlid)
bringen mufe, wenn eê nidjt rotü, bafe bie fdjwer
brücfenbe Saft ber actioen ©treitmittel eine unnüfee
unb oergebücöe fei. — SDiefe Opfer fönnen butdj
grofee Srfolge belobnt roerben SBerben fie eë aucb
SDaê ift eine unmöglidj ju beantroortenbe grage.
Slber roenn fidj auaj bie lefete Hoffnung fajliefjlidj
ale trügerifdj erroeiêt, roenn aüe Opfer oergeblid)
gebradjt roürben, barf baê ©djroeijer 93olf ebenfo
roenig feinen Sinfafe an Äriegemitteln oerbammen,
roie ber buraj force majeure in einer Unternebmung
ruinirte «Brtoatmann eä bereuen roirb, ftdj barauf
eingelaffen ju baben, roenn er SlÜee ju ibrem ©e=

lingen Srforberliaje oorgefeben fjatte. — Sffiobl aber

müfjte baê ©djroeijer «Bolf — ober beffen SRegie=

rung — im gaü beâ friegerifdjen 3Rifeerfolgeâ ftdj
bie bitterften Vorwürfe madjen (wie bie Stürfen in
93ejug auf ben ruffifdjen SDonau» unb «Baifan«

Uebergang), wenn auê übel angebraajter ©parfam»
feit, bie in biefem gaüe jur foloffalen Vergeubung
beê Volfê«SBoblftanbeë würbe, ein ju ©ebote fteben»
beê Äampfmittel nidjt redjtjeitig oorbereitet unb
angemanbt wäre.

SDie ©djroeij, ale ber ©djtoädjere ber Äriegfüb»
renben, bat aüe Urfadje ben moglicbft battnädigften
SBiberftanb fdjon im grieben mit aüen oorbanbenen

^Mitteln ju organifiren unb bietbei roeber ©org»
tofigfeit nod) ©parfamfeit berrfajen ju laffen, bann
aber aucb ber SBelt jujurufen: SBir fttttjen geroife

feine &änbel; ben Srften aber, ber mit une anju»
binben fudjt, werben roir getjörig abjufertigeu
roiffen.

fênttourf jtt einem Sienftreglement für bie

eibgenöffifeen Srn^en.

(gortfefeung.)

Slrretirung. 3>eber im ©rab ftöbere ober bei

gleiajem ©rab ber Sleltere, ift bereäjtigt einen febt»

baren Untergebenen ober Jüngern oorläuftg in
Slrreft ju fefeen.

3n biefem gaü ift bie Slrretirung bem nädjften
«Borgefefeten beê «Betreffenben fofort jur Slnjeige ju
bringen.

93ei SDtenftroibrigfeiten, ^flicfitoertefeungen, groben
«Berftöfjen gegen ben militârifcben Slnftanb, bei

Srceffen, SRubeftöruugen, überbaupt bei Slüem, mai
bem oaterlänbifdjen SRilitärbienft jum 9cacbtbeil

- 195 -
stärkten Defensivstellnngen soder Sperrforts) dcm

gewaltsamen Angriffe entgegenzusetzen vermag und
entgegensetzen soll, hängt theils von den eigenen
Anordnungen, theils von des Gegners Streitkräften,
ost aber auch noch von mancherlei, erst in zwölfter
Stunde auftretenden Nebenumständen ab. Der
Widerstand soll aber immerhin ein solcher sein

können, dasz das Vordringen des Gegners durch alle

zu Gebote stehende Kraftmittel bedeutend erschwert
und verzögert wird. Unter allen Umständen —
auch bei den relativ schwachen Desensivstellungen —
soll aber die passive Kraft der Befestigung durch
active Kraft verstärkt werden, und auf die

Mitwirkung der letzteren ist jedenfalls bei ihrer Anlage
Rücksicht zu nehmen.

Der Werth der Defenstostellung steigt in dem

Maße, als man, durch die vereinte Benutzung ihres
activen und passiven Vermögens, den Feind zu
längerem Aufenthalte zwingt, und zwar kann er in
unserem speziellen Falle — in Berücksichtigung
der bei der bedrohten Westgrenze sehr
wahrscheinlich obwaltenden politischen
Verhältnisse — von höchster Bedeutung werden,

wenn das Sperrfort den Feind recht viel Zeit
verlieren macht. Es ist hierbei der für die

Vertheidigung sich ergebende Vortheil nicht zu
übersehen, daß die Invasion ihre Unternehmungen in
bestimmter, und zwar sehr kurzer Zeit vollbringen
muß, wenn sie ihren Zweck nicht größtentheils
verfehlen will. Sie darf stch keine längere Zeit
vergönnen, um mit dem geringsten Verluste alle Hindernisse

zu überwinden und die Eroberung zu erzwin-
gen. Selbst mangelhafte — aber geschickt angelegte

— Werke können ihr unter den gegebenen Umstünden

zum unübersteiglichen Hinderniß werden.
Wenn Jemand den vorstehenden allgemeinen

Betrachtungen über die schweizerische Befestigungsfrage
entgegenhält, daß die schließliche Entscheidung eines

Krieges, in welchen die Schweiz verwickelt werden

könne, doch auf Verhältnissen beruhe, bei denen

Festungen gar nicht mit in Betracht kommen, und

daß man sich daher die einmal der politischen
Unabhängigkeit zu bringenden Opfer nicht noch unnütz
vermehren solle, so antworten wir darauf, daß,

wenn die Schweiz zum Kriegführen gezwungen ist,
es sich für sie um Interessen handelt, welche das

ganze Volk dann — im Momente der Gefahr und
in der Gluth der Leidenschast — so hoch schätzt,

daß ihm kein Opfer zu groß dünkt in der Hoffnung
eines glücklichen Ausganges der Feindseligkeiten.
Sonst wäre die Schweiz nicht mehr die Schweiz I

— Eine unbedingte Sicherheit des Erfolges ist beim

Kriege niemals vorhanden, wohl aber kann — trotz
des ungewissen Kriegsglücks — mit mehr oder

weniger begründeten Aussichten auf Erfolg in den

Krieg eingetreten werden. Diese Aussichten auf

Erfolg suchen und finden wir für den Schwächeren

(für die Schweiz), der sich zum Kricge hat
entschließen müssen, in der im Frieden vorbereiteten

passiven Kraft seines Landes, die sowohl seine

active Kraft nicht unbedeutend verstärkt, als auch

ihm erlaubt, durch Verlängerung des Krieges und

durch Verzögerung der Entscheidung auf Erfolg zn
hoffen.

Wie wäre es aber, wenn die leitenden Kreise stch

sagen müßten, wir beginnen mit fast keiner Aussicht
auf Erfolg den Kampf, selbst, wenn wir den festen
Entschluß fassen, ihn bis auf's Aeußerste zu führen,
denn wir haben die rechtzeitige Vorbereitung eincs
uns zu Gebote stehenden Kampfmittels unterlassen,
wir vermögen den Kampf im Falle eines unglücklichen

ersten Ausganges nicht zu verlängern!
Aber gerade die in der Verlängerung des Kampfes

im Zeitgeminn, liegenden neuen Chancen des
Erfolges stnd der Preis für die Opfer, welche die
Verzögerung der Entscheidung dem Schweizer Volke
gebieterisch abverlangt, und welche es schließlich
bringen muß, wenn es nicht will, daß die schwer
drückende Last der activen Streitmittel eine unnütze
und vergebliche sei. — Diese Opfer können durch
große Erfolge belohnt werden I Werden sie es auch

Das ist eine unmöglich zu beantwortende Frage.
Aber menn sich auch die letzte Hoffnung schließlich
als trügerisch erweist, wenn alle Opfer vergeblich
gebracht wurden, darf das Schweizer Volk ebenso

wenig seinen Einsatz an Kriegsmitteln verdammen,
wie der durch fores moeurs in einer Unternehmung
ruinirte Privatmann es bereuen wird, sich darauf
eingelassen zu haben, menn er Alles zu ihrem
Gelingen Erforderliche vorgesehen hatte. — Wohl aber

müßte das Schweizer Volk — oder dessen Negierung

— im Fall des kriegerischen Mißerfolges sich

die bittersten Vorwürfe machen (wie die Türken in
Bezug auf den russischen Donau- und Balkan-
Uebergang), wenn aus übel angebrachter Sparsamkeit,

die in diesem Falle zur kolossalen Vergeudung
des Volks-Wohlstandes würde, ein zu Gebote stehendes

Kampfmittel nicht rechtzeitig vorbereitet und

angewandt wäre.
Die Schweiz, als der Schwächere der Kriegführenden,

hat alle Ursache den möglichst hartnäckigsten
Widerstand schon im Frieden mit allen vorhandenen
Mitteln zu organisiren und hierbei weder
Sorglosigkeit noch Sparsamkeit herrschen zu lassen, dann
aber auch der Welt zuzurufen: Wir suchen gewiß
keine Händel; den Ersten aber, der mit uns
anzubinden sucht, wcrden wir gehörig abzufertigen
wisfen.

Entwurf zu einem Dienstreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

Arretirung. Jeder im Grad Höhere oder bei

gleichem Grad der Vettere, ist berechtigt einen
fehlbaren Untergebenen oder Jüngern vorläufig in
Arrest zu setzen.

Jn diesem Fall ist die Arretirung dem nächsten

Vorgesetzten des Betreffenden sofort zur Anzeige zu

bringen.
Bei Dienstwidrigkeiten, Pflichtverletzungen, groben

Verstößen gegen den militärischen Anstand, bei

Excessen, Ruhestörungen, überhaupt bei Allem, was
dem vaterländischen Militärdienst zum Nachtheil
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ober jur Unebre gereidjt, ift ieber §öbere ober

Sleltere oerpflidjtet, bie Verbaftung fofort ju be«

roirfen ober bewirten ju laffen.
SBer einen folajen feljlbaren Untergebenen In Slrreft

gefefet bat, tft beredjtigt oon ber betreffenben ©teüe

fajriftlidje Vefanntgabe ber ©träfe ju oerlangen
unb biefem Slnfudjen ift im Sntereffe beê SDienftcâ

ftetê ju entfpredjen.
23ci feber Slrreftftrafe fann oetfügt werben, bafe

biefelbe fogleidj angetreten roerbe uub ber 93e«

treffenbe im Slrreft jn bleiben babe, biê bie compe«
tente Vebörbe über bie ©träfe entfdjieben fjabe.

3m Snffructionâbienft fann nur ber ^nftruc»
tionêoffijter, roeldjer jugleicb einer böfiern Staffe
angebört unb einen böberen SfRilitärgrab befteibet,
einen anbern Snftructionëoffijier in Slrreft fefeen.

3m Uebrigen gelten für bie Snftructionëoffijiere
bie gleidjen Vorfdjriften.

SDer SBarnttngêaft. Unoerbeffetlidje gebier,
roelaje roieberbolt ©trafen notbroenbig gemadjt, rote

fajroere SRaajläffigfeit im SDienft, Unfenntnifj ber

Serufêpftidjten, Strunfeitbeit, ©ajulbenmaajen, ercef«

ficee Vetragen bereajtigen an einen Unterofftjier
eine „lefete SBaruung" ergeben ju laffett.

3n ber SBarnung roitb befannt gegeben, wenn
ber «Betreffenbe wegen einem beftimmten gebier noaj
einmal wäbrenb ber SDauer beê gerabe fiattfinbenben
SDienfteë ftraffäüig werbe, fo fei er ale begrabirt

ju betradjten.
SDen Slntrag jur Slufnabme bet lefeten SBarnung

fteüt für bie Unteroffijiere feiner Sompagnie ber
Hauptmann, ©enebmigt mufe ber Slntrag im SBebr»

bienft oom SRegimentêcommanbanten, im Snfiruc»
ttonübienft oon biefem ober bem ©cbulcommanbanten
roerben.

Ueber ben SBarnungêaft ift ein Vrotofoü aufju»
nebmen.

SDie Verwarnung finbet ftatt: in®egenwart oon
2 Offijieren unb 2 Äameraben beê Vetreffenben.
SDer Verwarnte unb bie eingegebenen baben ben

SBarnungêaft (lefetere ale Seugen) ju unterjeiajnen.
SIRit Snbe beê gerabe ftattfinbenben Stirfeê ober

bei längerem SDienft naaj 3 SiRouaten tritt ber SBar«

nuugêaft aufjer Äraft.
«Beim erften äbnliajen ©traffaü in einem folgen»

bên SDienft fann ber SBarnungêaft mieberboït
roerben.

SIRit Slufnabme beê SBarnungêafteë fann eine

gleiajjeitige SDiêjiptinarftrafe oerbunben roerben.
SIRit unoerbefferliajen Offijieren fann (im ©inne

unb mit ben golgen oon Slrt. 80 ber StRilitär«

Organifation) ein âbnltdjer SBarnungêaft aiifge»
nommen werben ; ber Slntrag bierju ift com SRe«

gimentë» bejro. ©ajulcommanbanten ju fteflen. SDie

©enebmigung bat ber SDioijionär ju ertbeilen.
SDiêjiplinargeriajt. 93ei bem iebeëmaligen

Sintritt in ben SDîilitârbtenft ift in febem felbft»
ftânbigen Struppenförper (bei ber infanterie \m
Vataiüon) ein SDiêjiplinargeriajt ju befteüen.

SDaëfelbe bat ju befiebert :

1. Vräfibent (ber Slbtbeitungsajef ober fein ©tett«
oertreter);

2 Offijieren;
2 Unteroffijieren ;
1 ©djriftfübrer ;
2 Offijiere unb 2 Unteroffijiere ale ©teüoer«

treter.
SDiefem ©eriajt nnterftcben fämmtlidje Unteroffi»

jiere uub ©olbaten beê SataiUone.
Se ift babei ber ©runbfafe feftjubaltett, bafe fein

Utttevgebenet über ben Vorgefefeten urtbeilen fönne.
SRiajter fönnen nur foldje beê gleidjen ober eineê

böbern ©rabeê fein.
gür Offijiere wirb nöttjigen gaüe mit Verüd»

ftajtigung biefeê ©runbfafeeê ein befonbereê SDiêjipli»
nargeriajt in âbnliajer Sffieife jufammengefefet.

SDie ÏÏRitglieber beë SDiêjiplinargeriajtâ roerben

gewäblt :

a. ein SLRitglieb buraj bie £aupUeute;
b. eineê buraj bie Sieutenantâ unb Oberlieute«

nantë j
c. eineê buraj bie gelbwelbel uub SBaajtmeifter;
d. etnee burdj bte Sorporale.
SDie SBabl ift gebeim unb eê entfajeibet baë abfo»

lute SIRebr.
SDie ©teUoertreter bejeiajnet ber Sommanbant.
Sin befonbereê SDiêjiplinargeriajt wirb in ber

SBeife befteüt, bafj bie nie&ern ©rabe roegfaüen unb
burdj entfpreajenb Bô&ere erfefet roerben.

SDie SQtitglieber beê ©eridjtê baben für bie ganje
SDauer beê betreffenben Sutfeë ober Slufgeboteê ju
funftioniren unb fo lange in bem barauf fotgenben
biê ein neueë SDiêjiplinargeriajt befteüt ift.

Seber gaü faun buraj ben SDioifionâr bem

SDiêjiplinargeriajt eineê anbern Struppenfôrperê
ber SDioifion jur 93eurtbeilung überrolejen roerben.

©ttaftatif. Sür bie am fjâupgPcn »otfommenbcn Dtb«

nungefcfjlct wirb folgenber ©traftarlf fePgefcfet:

1. 1 Sag ©ntfernung au« bem 3nPructfon«bienft 2 bi« 4 Sage

fdjarfcn Slrrep.
2. 2 Sage ©ntfernung au« btm *3nptuctlon«bienP 4 bl« 8 Sage

fdjarfcn Slrrep.

3. Slbpdjttldj tagelang »erfsätetc« ©Inrüdcn »om Urtau6 nadj

ÜRafjgabc ber Ucbcrfdjreitung 1 bl« 8 Sage fdjarfcn Slrreft.
4. Slu«bleiben »om Slppetf SBerwelf, 1 Sag ©onpgnirung ober

1 Sag clnfaajen Slrreft.

5. SluSblclben »on einer Uebung 1 bl« 2 Sage einfachen Slrrep.
6. «Bctfpätetc« ©inrüden am Slbenb nadj ÜRafigabe bet Seit

«Bctroel«, 1 Sag ©onpgnirung bi« 2 Sage fajarfen Slrreft.

7. Unreinl'djfelt fn JBefieioung unb Slu«rüpung ©rfajelnen
befm SRapport, 1 Sag ©onpgnirung ober 1 Sag cfnfadjcn Slrrep.

8. «BernaajtäfPguug ber ïïetoaffnung 1 Sag elnfaajen Slrreft
bl« 2 Sage fdjarfcn Slrreft.

9. iRadjläfpgfeit beim ©rerjiercn ©ttafcrerjleren 1 ©tunbe bl«

1 Sag cinfadjen Slrrep.

10. SRIdjt gcfjörige «Boffjiefjung eine« SDienpauftrag« 1 Sag

einfadjen Slrrep bf« 2 Sage fajarfen Slrreft.
11. «Bctruntenfjeit auf bet ©trape, ober teäfjreno einet Uebung

ober anberen SJlenpoerricfjtung 2 bl« 4 Sage fajarfen Slrreft.
12. ©ctfngfüglge iRauferci mit SRilitär ober ©loll 2 bi« 8

Sage fajarfen Slrieft.
13. Unbcbeutenbe Ä6r»cr»erlcfeung au« gatjrtäfPgfcft nadj Um«

flauten 1 bi« 8 Sage einfadjen obet fdjarfcn Slrrep.
14. ©efäfjrbung Slnberet »on 2 Sage cfnfadjcn bi« 8 Sage

fcfjatfcn Slrreft.
15. UngcbüfjtUajc« Setragen gegen Jpötjete unb S3orgefefete,

wenn paj bfefe« nfdjt jutn Sßergcfjcn ober 33eibredjen qualipclrt
1 bl« 8 Sage fajatfen Slttcp.
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oder zur Unehre gereicht, ist jeder Höhere oder

Aeltere verpflichtet, die Verhaftung sofort zu be-

wirken oder bewirken zu lassen.

Wer einen solchen fehlbaren Untergebenen in Arrest
gesetzt hat, ist berechtigt von dcr betreffenden Stelle
schriftliche Bekanntgabe der Strafe zu verlangen
und diesem Ansuchen ist im Interesse dcs Dienstes
stets zu entsprechen.

Bei jeder Arreststrafe kann verfügt werden, daß

dieselbe sogleich angetreten werde und der
Betreffende im Arrest zu bleiben habe, bis die competente

Behörde über die Strafe entschieden habe.

Im Jnstructionsdienst kann nur der Jnstruc-
tionsofsizier, welcher zugleich einer höhern Classe

angehört nnd einen höheren Militärgrad bekleidet,
einen andern Jnstructionsoffizier in Arrest setzen.

Im Uebrigen gelten für die Jnstructionsoffiziere
die gleichen Vorschriften.

Der Warnungsakt. Unverbesserliche Fehler,
welche wiederholt Strafen nothwendig gemacht, wie
schwere Nachlässigkeit im Dienst, Unkenntniß der

Berufspflichten, Trunkenheit, Schuldenmachen, excessives

Betragen berechtigen an einen Unteroffizier
eine „letzte Warnung" ergehen zu lassen.

Jn der Warnung wird bekannt gegeben, wenn
der Betreffende wegen einem bestimmten Fehler noch

einmal während der Dauer des gerade stattfindenden
Dienstes straffällig werde, so sei er als degradirt
zu betrachten.

Den Antrag zur Aufnahme der letzten Warnnng
stellt für die Unterofsiziere seiner Compagnie der

Hauptmann. Genehmigt muß der Antrag im Wehrdienst

vom Negimentscommandanten, im
Jnstructionsdienst von diesem oder dem Schulcommandanten
werden.

Ueber den Warnungsakt ist ein Protokoll
aufzunehmen.

Die Verwarnung findet statt: in Gegenwart von
2 Ofstzieren und 2 Kameraden des Betreffenden.
Der Verwarnte und die Angegebenen haben den

Waruungsakt (letztere als Zeugen) zu unterzeichnen.
Mit Ende des gerade stattfindenden Cnrses oder

bei längerem Dienst nach 3 Monaten tritt der
Warnungsakt außer Krast.

Beim ersten ähnlichen Straffall in einem folgenden

Dienst kann der Warnungsakt wiederholt
werden.

Mit Aufnahme des Warnungsaktes kann eine

gleichzeitige Disziplinarstrafe verbunden werden.

Mit unverbesserlichen Offizieren kann (im Sinne
und mit den Folgen von Art. 80 der Militär-
Organisation) ein ähnlicher Warnungsakt
ausgenommen werden; der Antrag hierzu ist vom
Regiments- bezw. Schulcommandanten zu stellen. Die
Genehmigung hat der Divisionär zu ertheilen.

Disziplinargericht. Bei dem jedesmaligen
Eintritt in den Militärdienst ist in jedem
selbstständigen Truppenkörper (bei der Infanterie im
Bataillon) ein Disziplinargericht zu bestellen.

Dasselbe hat zu bestehen:
1. Präsident (der Abtheilungschef oder sein

Stellvertreter);

2 Ofsizieren;
2 Unterofsizicren;
1 Schriftführer;
2 Ofsiziere und 2 Unterofsizicre als Stellvertreter.

Diesem Gericht unterstchen sämmtliche Unteroffiziere

und Soldaten dcs Bataillons.
Es ist dabei der Grundsatz festzuhalten, daß kein

Untergebener über den Vorgesetzten urtheilen könne.

Richter können nur solche des gleichen odcr eines

höhern Grades sein.

Für Ofsiziere wird nöthigen Falls mit
Berücksichtigung dieses Grundsatzes ein besonderes
Disziplinargericht in ähnlicher Wcise zusammengesetzt.

Die Mitglieder des Disziplinargerichts werden

gewählt:
». ein Mitglied dnrch die Hauptleute;
b. eines dnrch die Lieutenants und Oberlieutenants

;

0. eines durch die Feldweibel und Wachtmeister;
ct. eines durch die Corporale.
Die Wahl ist geheim und es entscheidet das absolute

Mehr.
Die Stellvertreter bezeichnet der Commandant.
Ein besonderes Disziplinargericht wird in der

Weise bestellt, daß die niedern Grade wegfallen und
dnrch entsprechend höhere ersetzt werden.

Die Mitglieder des Gerichts haben für die ganze
Dauer des betreffenden Curses oder Aufgebotes zu
funktioniren und so lange in dem daranf folgenden
bis ein neues Disziplinargericht bestellt ist.

Jeder Fall kann durch den Divisionär dem

Disziplinargericht eines andern Truppenkörpers
der Division zur Beurtheilung überwiesen werden.

Straftarif. Für die am häufigsten vorkommenden

Ordnungsfehler wird folgender Straftartf festgesetzt:

1. 1 Tag Entfernung cmi dem Jnstructionsdienst 2 bi« 4 Tage

schärfen Arrest.
2. 2 Tage Entfcrnung aus dcm Jnstructionsdienst 4 bis 8 Tage

scharfen Arrest.

3. Absichtlich tagelang verspätetes Einrücken »om Urlaub nach

Maßgabe der Ucberschreiiung t bis 3 Tage scharfen Arrest.
4. Ausbleiben »vm Appell Verweis, 1 Tag Consignirung odcr

1 Tag einfachen Arrest.

b. Ausbleiben von einer Uebung 1 bis 2 Tage einfachen Arrest.
6. Verspätetes Einrücken am Abend nach Maßgabe dcr Zeit

Verweis, 1 Tag Consignirung bis 2 Tage scharfen Arrest.

7. U»rei»l!chkeit in .Bekleidung und Ausrüstung Erscheinen

beim Rapport, 1 Tag Consignirung oder 1 Tag einfachen Arrest.

8. Vernachlässigung der Bewaffnung 1 Tag einfachen Arrest
bis 2 Tage fcharfen Arrest.

9. Nachlässigkeit beim Exerzieren Strafexerzieren 1 Stunde bts

1 Tag einfachen Arrest.

10. Nicht gehörige Vollziehung eines DtenstauftragS 1 Tag
einfachen Arrest bis 2 Tage scharfen Arrest.

11. Betrunkenheit auf der Siraße, oder während einer Ucbung

odcr anderen Dienstverrichtung 2 bis 4 Tage scharfen Arrest.
12. Geringfügige Rauferei mit Militär oder Civil 2 bis 3

Tage scharfen Arrest.

13. Unbedeutende Körperverletzung aus Fahrlässigkeit nach

Umständen 1 bis 8 Tage einfachen oder scharfe» Arrest.
14. Gefährdung Anderer von 2 Tage einfachen bis 8 Tage

scharfen Arrcst.
15. Ungebührliches Betragen gegen Höhere und Vorgesetzte,

wenn sich dieses nicht zum Vergehen oder Velbrechen qualisicirt
1 bis 8 Tage scharfen Arrcst.
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16. Ungcfjoifam In ©fcnftc«fadjen in geringem Catien 2 bl«

4 Sage fdjarfcn Slrrep.
17. ©eringfügige ©rofjung 2 bl« 8 Sage fdjarfcn Slrreft.
18. Unwafjrc Slngaben gegen Obere fn ©adjen, roelaje ben

©fenft ober ©fSjfptfn betreffen fdjarfer Sktwcf« ober 2 Sage ein«

fadjen Slrreft bl« 4 Sage fdjarfcn Slrreft.
19. Unridjtlge SRatncnäangabe 2 Sage fdjarfcn Slrreft.
20. SRfdjtbeadjten ber ©onpgnirung 2 Sage fdjarfcn Sfrrcft.
21. Unerlaubter Sßcrtcfjr mit Slrrcftanten, Sutragcn »on©pe!fcn,

©ctränfen u. f. t». 1 Sag einfadjen bi« 4 Sage fdjarfcn Sltrep
(In lefeterem gad mit gapen).

22. Ungcbüfjtlfctje« Scnefjmcn gegen Untergebene SBerwcl«,

2 Sage einfadjen bl« 4 Sage fdjarfcn Slrreft.

23. Ungcbüfjttidje« «Benefjmen gegen Äametaben S3erwe(«, 1 bi«

4 Sage einfadjen Slrreft.
24. ©cringe ©fjt»erlefeung 1 Sag einfadjen bf« 4 Sage fdjarfcn

Slrrep.
25. 9tcIig(on«pö;ung fn unbebeutenben gätfen 1 bl« 8 Sage

fdjrttfen Sfrrcft.
26. SBteoofation Stnberegfäublger burdj grobe SBetfpettung

ifjrer SRef!glon«gebrättdje 1 bl« 2 Sage einfadjen ober fdjarfcn
Slrreft.

27. ©djrclen unb 33rü(len auf ber ©trape 1 bl« 2 Sage
fajarfen Slrreft.

28. ©djrclen unb SJtüflcn im «Quartier, ©Ingen unanpänblger
Steter auf ber ©trape 1 bl« 2 Sage einfadjen bi« 2 Sage

fdjarfcn Slrreft.
29. Unanftänblge« «Benefjmen an öffcntliajen Drten, ©fanbal

1 bi« 4 Sage fajarfen Slrrep.

30. «Uefelbigung »on «Bürgern 1 Sag einfadjen bi« 2 Sage

fajarfen Slrreft.

31. 93elelbigung, arge 3ubringf(djfelt gegen anpänblge grauen«

jlmmet 2 bi« 8 Sage fdjarfcn Slrreft,

32. «Berpfäntung »on 5Rflltär-©ffcftcn (ffem Pdj tiefe« nfdjt
al« SScrbreajcn quallpclrt) 2 bi« 8 Sage fsjaifen Slrreft.

33. Sefajtpnnlge« ©djulbenmadjcn 4 Sage einfadjen bl« 8 Sage

fajarfen Sincft.

34. SRIajtmelben eine« ©icnftfefjter« «Berwcf«, 1 Sag einfadjen

bl« 4 Sage fajarfen Slrreft.

35. SRtdjt «Bcftrafen eine« gemetocten ober bemetften ©ienft«

fcfjler« 2 bl« 8 Sage fajarfen Slrreft.

36- Unbefugte« Sragen »on 3Rtlttâr«-D(pinltlon«-Setdjcn 4—6
Sage fdjarfcn Slrteft.

37. äRIpbtaudj ober Uebcrfdjreftung ber anoertrauten ©ewatt

(tnfofetn pdj blcfe« nidjt jum «Bergcfjcn ober «Berbredjen qualip»

clrt) 2 bi« 8 Sage fdjarfcn Slrrep.
38. Sßpidjtoerlefeung einer ©djilcwadje Im 3npructlonäbfenp

1 Sag einfadjen bl« 4 Sage fdjarfen Sltrep.
39. Sßcigcrung einem ©IcnPbcfefjl golge ju teipen (roenn pd)

blcfc« nidjt af« SJcrgcfjen ober äJcrbredjcn q-iallpclrt) 4 bi« 8 Sage

fdjatfen Sltrep.
40. SBIbcrrcben gegen Obere 1 Sag einfadjen bl« 4 Sage

fdjarfcn Strtcp.
41. Untetlaffung bc« mltitätlfdjcn ©rupe« 1 Sg einfadjen

Sltrep.
42. SRIdjt «Befolg •polijcilldjer, fanltarifdjet u. a. SSorfajrlftcn

1 Sag einfadjen bl« 1 Sag fdjarfen Slrrep.
43. Ungefjorfam gegen efne Sffiadje 2 bi« 4 Sage fdjarfen

Slrreft.
44. Ungefjorfam gegen eine patrouille, roenn paj biefe« nidjt

al« Sßergcfjcn ober S3ctbredjcn quallpclrt 2 bl« 8 Sage fajarfen

Slrreft.

45. Unanftänblge« ober grobe« «Benefjmen gegen ©djflbwadjcn
ober Patrouillen 2 bf« 4 Sage fdjarfen Slrreft.

46. Unanpinblgc« «Benefjmen im Slrrep trofe Slbmatjnung
1 bf« 4 Sage fajarfen Slrrep.

47. «Berfjöfjnung »on SRilitär ober «Bürgern auper ©fenft 1 Sag
etnfadjen bi« 2 Sage fdjatfen Slrrep.

48. «Berljöfjnung »on SRilitär ober «Bürgern unter ben «ÏSciffcn

1 bl« 4 Sage fajarfen Slrreft.
'

49. Unrufje, ©ajwafecn In SReffj unb ©lieb, toenn Sldjtung com«

manbirt ip 1 bl« 2 Sage einfadjen Slrreft.
Sie in »orpcfjenbcm ©traftatif nidjt »orgcfcfjcncn ©trafen pnb

fn angcmcPcner, ben übrigen Seftimmungen entfpredjcnbcr SBeife

ju afjnben.

Unter ba« SRinimum earf bei «Bcrantraortung nidjt fjerunter«

gegangen roetben. 3m Uebrigen pnb bfe ÜRIlbcrung«« ober @r=

fajwerungegrünbc für ba« ©ttafau«map innetfjalb ber fcPgcfefetcn

©renjen mapgebenb.
S3ef tem Ptcngcn Slrrep ftnb ble gcfcfellajen «Bcrfdjärfungen

juläfpg.
Su Str. 12 (ft ju bemerfen:

a. 3m -gatt ber SRotfjwefjr ip ber Sffiefjrmann überfjaupt »od«

fommen ftrapo«.
b. ©benfo roenn cr jtierP »on einem Slnbctn ofjne fein S3ci«

fdjutben tljätlltfj belclblgt toutbe.

c. «Bei ©ebraud) ber SBaffe ober anberer tcbenägcfäljtlldjet
SScrfjeuge fft Immer eine genaue Unterfudjung notfjroenblg.

d. sprcöcfatlon burdj «Berbattnjurlen ift immer ein bebeutenber

3Rllbctung«grunb.

e. SBctriinfcntjelt barf niajt at« ©nlfdjulbiguug angcfcfjcn

werten.
Ad 38. ©ntfernung »om SfJopcn, ©djlafcn auf ©djilbroadje

unb SSetrunfcnfjctt pnb Immer mit fdjarfem Slrrcfl ju bcftrafen.

©trafercrilcren ift nur roegen Unaäjtfamfelt beim ©rerjlcrcn

ju »erljängcn.

Sie Sluffjcbung ber «Begünftlgung, bl« ju einer beftimmten Seit
übet ben Sapfcnfttcidj au«jublelbcn, toirb au«gcfprod)cn, wenn

bie feftgefefete Seit rofebertjolt überfdjtittcn wurte, obet bie ©t«

faubnip In irgenb einer SBeife mipbraudjt würbe (fo bei gällen
»on Stunfentjclt, ©fanbal, ©trcttlgfeltcn, ©reeffen tt. bgl.).

3n Slllem tra« SSetlcfeung be« Slr.ftante« anbelangt (wfe
SBunft 11, 18, 19, 23, 24, 27, 23, 29), pnb Unterofpjiere weit

fdjarfer al« ©olbaten, unb Dfpjiere, wenn ber unglaubliche gali
eintreten follie, ftet« mit bem üRaiitmmi oer angefefeten ©träfe

jtt belegen.

gür ade ©rablrtcn fann in angegebenen gäflen ba« angefefete

©trafau«map (abgefejjen »on weiteren golgen) »ctboppclt wertig**,

(gortfefeung folgt.)

(gibgettoffettfdjaft.

«3mt&e<3ft Obt. (Sie ftänbcrätfjlldje Sommiffion)
fjat bei «Beratfjung ber @taat«rcdjnung »on 1877 in bem SReferat

bfe 23unbe«serwattung ctmafjnt, pdj ftrenge an tie ©runbfäfee ju
fjalten, wetdje »on bet S3untc«»etfammtung jur aJcrftcUung bc«

pnanjlcHcn ©tcldjgcwldjl« aufgefteUt werben, ©a« 2Rflltättc»arto
ment erfjält ble »erbiente Slnerfennung für feine fjauefjältcrlfdje

«Berwaltung.

— (ERefrutcnauêfjebung.) ©a« eibg. ÜRIlltärbcpaitc«

ment Ijat ba« »on ifjm ju wäfjlcnbe S3crfonal füt bie Seitung bet

Dtettutcnauäticbungen »om nädjften ajerbft wie folgt etnannt,
wobei bet jeweffen etfte SRame betfenige bc« Slu«fjcbung«ofpjicr«,
ber jweite berjenige beffen ©telloertreter«, ber brüte bet bc« päba«

goglfajcn ©rpetten unb bet »fette tet tc« ©teflocrireters bc«

fiefetcren ift.
I. ©f»ipcnefrcl« : Dberpbrlgaofer te ©ocaltir In ©t. [IRaurice,

Dbctptlcutcnant ©aull« in Saufannc, SRolanb, ©djullnfpector in

Slubonnc, ©upul«, ©ajulinfpectot In Drbe.

It. ©ioiponelrel« : SKajor Sedjtetmann in greiburg, DbetP«

lieutenant ©acc In ©olombler, fianboft, ©djullnfpector In SReuen«

Pabt, Sfflälajlf, ©djullnfpector fn SBruntrut.

III. ©l»lpon«fre!« : Dberftlleutcnant 5Blrtfj=©trübln fn 3ntcr«

taten, SIRajor ©pnajlgcr In Sangentfjat, Äönig, ©djullnfpector in

«Bern, ©antfdji, ©djullnfpector tn Snttrlafen, ©gger, ©djuilnfpec«

tor in Sfarberg, ©rüttcr, -gdjuHnfpcctor in S!*op (tefetcre btel pnb

©tcHocttretcr).

IV. ©(»Iponêfrci« : Dberftlleutcnant [Rotfj fn Sffiangen, SIRajot

.•pòlifdji In Slltœij«, «Budjcr, Serjrcr in Sujetn, ©djncibcr, Scfjrct
fn êttmiewalt.
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16. Ungehorsam in Dicnstessachen In geringern Fällen 2 bis

4 Tage scharfen Arrest.
17. Geringfügige Drohung 2 bi« g Tage scharfen Arrest.
18. Unwahre Angaben gegen Obere in Sachen, welche dcn

Dicnst cder Disziplin betrcffcn scharfer VcrwciS odcr 2 Tage
einfachen Arrest bis 4 Tage scharfen Arrest.

19. Unrichtige NamenSangabe 2 Tage scharfen Arrest.
20. Ntchtbeachten der Consignirung 2 Tage scharfen Arrest.
21. Unerlaubter Verkehr mit Arrestanten, Zutragen »on Speisen,

Getränken u. s. w. 1 Tag einfachen bis 4 Tage scharfen Arrest
(In letzterem Fall mit Fasten).

22. Ungebührliches Benehmen gegen Untergebene Verweis,
2 Tage einfachen bis 4 Tage scharfen Arrest.

23. Ungebührliches Benehmen gcgcn Kameraden Verweis, 1 bis

4 Tage einfachen Arrest.
24. Geringe Ehrperletzung 1 Tag einfachen bis 4 Tage scharfcn

Arrest.
2ö. NcligionSstö^ung in unbcdeutcnde» Fällcn 1 bis 8 Tagc

scharfcn Arrest.
26. Provokation Andersgläubiger durch grobe Verspottung

ihrcr NeligionsgebrZuche 1 bts 2 Tage einfachen odcr scharfe»

Arrest.

27. Schreien und Brüllen auf der Straße 1 bis 2 Tage
scharfen Arrcst.

28. Schrctcn und Brüllen im Quartier, Singen unanständiger
Lieder auf der Straße 1 bis 2 Tage einfachen bis 2 Tage
scharfen Arrest.

29. Unanständiges Benehmen an öffentlichen Orten, Skandal
1 bis 4 Tage scharfcn Arrest.

30. Beleidigung von Bürgern 1 Tag einfachcn bis 2 Tage
scharfen Arrcst.

31. Beleidigung, arge Zudringlichkeit gegen anständige Frauenzimmer

2 bis 8 Tage schärfen Arrest,

32. Verpfändung von MilitärEffcktcn (sofern sich diese« nicht

als Vcrbrcchcn qualisicirt) 2 bts 8 Tage scharfen Arrcst.
33. Leichtsinniges Schuldenmachcn 4 Tage einfachen bis 8 Tage

scharfen Arrcst.

31. Nichtmelden eine« DicnstfehlerS Verweis, 1 Tag einfache»

bis 4 Tage scharfen Arrest.

35. Ntcht Bestrafen eines gemeldeten oder bemerkten Dienst-

fehler« 2 bts L Tage scharfen Arrcst.

36. Unbefugtes Tragen von Mtlttär-DistlnktionS-Zetchcn 4—6
Tage scharfen Arrest.

37. Mißbrauch oder Ueberschreitung der anvertrauten Gcwalt

(tnsofcrn sich dicscS nicht zum Vergchcn oder Vcrbrcchcn qualisicirt)

2 bis 8 Tage scharfcn Arrcst.
33. Pflichtverletzung ciner Schildwache im Jnstructionsdienst

1 Tag einfachen bis 4 Tage scharfen Arrest.
39. Weigerung eincm Dienstbcfehl Folge zu lcistcn (wenn sich

diesis nicht als Vergehen odcr Verbrechen qaalisicirt) 4 bts 8 Tage

scharfen Arrest.
40. Widerreden gegcn Obcrc 1 Tag einfachen bis 4 Tagc

scharfcn Arrest.

41. Unterlassung de« militärischen Grußes 1 T g einfachen

Arrest.
42. Ntcht Befolg polizeilicher, sanitarischer u. ». Vorschriften

1 Tag einfachen bis 1 Tag scharfen Arrest.
43. Ungehvrsam gegcn etne Wache 2 bt« 4 Tage scharfen

Arrest.
44. Ungehorsam gegen einc Patrouille, wenn sich dieses nicht

als Vergehen oder Vcrbrcchcn qualisicirt 2 bis 8 Tage scharfen

Arrest.

45. Unanständiges oder grobes Benehmen gegcn Schildwachen
oder Patrouillen 2 bis 4 Tage scharfen Arrest.

46. Unanständiges Benehmen im Arrcst trotz Abmahnung
1 bis 4 Tage scharfen Arrest.

47. Verhöhnung von Militär odcr Bürgern außcr Dicnst 1 Tag
einfachen bis 2 Tagc scharfen Arrest.

48. Verhöhnung von Militär oder Bürgern untcr den Waffcn
1 bis 4 Tagc scharfcn Arrcst.

49. Unruhe, Schwatzen tn Neih und Glicd, wcnn Achtung com-
mandirt tst 1 bis 2 Tage einfachen Arrest.

Die in verstehendem Straftarif nicht vorgesehenen Strafen sind

in angemessener, den übrigen Bcstimmungcn entsprechender Weise

zu ahnden.

Unter das Minimum darf bei Berantwvrtung nicht heruntergegangen

wcrdcn. Im Uebrigen sind die MildcrungS- odcr Er-
schwerungSgründe für das Strafausmaß innerhalb der festgesetzten

Grcnzen maßgebend.

Bei tcm strcngcn Arrest sind die gesetzlichen Vcrschärfungcn
zulässig.

Zu Nr. 12 ist zu bemerken:

s. Im Fall dcr Nothwehr ist der Wehrmann überhaupt
vollkommen straflos.

b. Ebenso wenn er zuerst »on einem Andern ohne sein

Verschulden thätlich beleidigt wurde.

«. Bei Gebrauch der Waffe oder anderer lebensgefährlicher

Werkzeug? ist immcr cine genaue Untersuchung nothwendig.
ö. Provokation durch Verbalinjurien ist immer ein bedeutender

MtldcrungSgrund.

e. Bctrunkenhett darf nicht als Entschuldigung angcschcn

werden.

33. Entfcrnung »om Posten, Schlafen auf Schildwachc

und Betrunkenheit sind immer mit scharfem Arrcst zu bestrafen.

Sirafererzleren ist nur wcgen Unachtsamkeit beim Ererzicren

zu »erhängen.

Dte Aufhebung der Begünstigung, bis zu einer bestimmten Zeit
über dcn Zapfcnstrctch auSzublctbcn, wtrd anSgcsprochcn, wenn

die festgesetzte Zcit wiederholt überschritten wurdc, oder die

Erlaubniß In irgcnd cincr Wcise mißbraucht wurde (so bet Fällen

»on Trunkenheit, Skandal, Streitigkeiten, Erccssen », dgl.).
Jn Allem was Verletzung des Anstandes anbelangt (wie

Punkt 11, 18, 19, 23, 24, 27, 2g. 29), si„d Unicrossizierc weit

schärfer als Soldatcn, und Ofsizicrc, wenn der unglaubliche Fall
eintreten sollte, stets mit dem Marimum der «»gesetzten Strasc
zu belegen.

Für alle Gradirten kann tn angegebenen Fällen das angesetzte

Strafausmaß (abgesehen »on weiteren Folgcn) verdoppelt werd-W.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bimdesst «dt. (Die ständeräthllche Commission)
hat bei Berathung der StaatSrcchnung von 1877 in dcm Referat
die Bundesverwaltung crmahnt, sich strcnge an die Grundsätze zu

halten, wclche von der BundcSversanimlung zur Herstellung des

sinanziellc« GicichgewichtS aufgestellt werdcn. Das Militärdepartc-

mint erhält die verdiente Anerkennung für seine haushälterische

Verwaltung.

— (Rekrutcnauêhebung.) Das cidg. Milltärdexarte-
ment hat das von ihm zu wählcndc Personal sür die Leitung der

RekrutcnauShcbungen vom nächsten Herbst wie folgt ernannt,
wobei der jcwcilcn erste Name derjenige des AuShebungSosfizicrs,

der zweite derjenige dessen Stellvertreters, der dritte der des

pädagogischen Erperten und der vierte der dcê Stellvertreters dcS

Letzteren ist.

I. DivIsirnSkrclS: Oberstbrigadier de Cocatrir In St. Maurice,
Obcrstlicutcnant Gaulis ln Lausanne, Roland, Schulinspector in

Aubonne, DupuiS, Schulinspector In Orbe.

II. Divisionskreis: Major Techtermann in Freiburg,
Oberstlieutenant Sacc tn Colombier, Landolt, Schulinspector tn Ncucn-

stadt, Wälchli, Schulinspector in Pruntrut.
III. DivistonSkrei« : Oberstlieutenant Wirth-Strübtn in Jnterlaken,

Major Spychigcr in Langcnthal, König, Schulinspector in

Bcrn, Santschi, Schulinspector tn Jntcrlaken, Egger, Schulinspec»

tor in Aarberg, Grütter, Schulinspector in Lyß (letztere drei sind

Stellvertreter).

IV. DivistonSkrei«: Oberstlieutenant Roth in Wangen, Major
Höllschi tn Altwyê, Bucher, Lehrcr in Luzern, Schneider, Lehrer

in Sumiswald.
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